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Umso erstaunlicher ist das
Ganze, da laut einer Sta-
tistik der Bundespsycho-

therapeutenkammer circa 1,5
Millionen Kinder mindestens ei-
nen psychischerkrankten Eltern-
teil haben. Diese Kinder leiden

nicht selten unter verschiedenen
psychosozialen Belastungsfakto-
ren wie Ängsten, Depressionen
oder Schuldgefühlen. Viele von
ihnen zeigen gesundheitliche Be-
lastungen, haben Alpträume
oder ziehen sich sozial zurück,

da sie mit den Schwierigkeiten
und Anforderungennicht umge-
hen können und es ihnen oft un-
angenehm ist, Freunde mit nach
Hause zu bringen.

Unterstützung erleben diese
Kinder, wenn beispielsweise sta-
bilisierende und Halt gebende
Personen in der Familie oder im
weiteren Umfeld zur Verfügung
stehen. Auch der Austausch mit
anderen betroffenen Kindern
hat sich als förderlich herausge-
stellt. Hier gibt es vereinzelt re-
gionale Angebote, in denen Kin-
der in kleinen Gruppen und un-
ter Anleitung teilnehmen und
andere Kinder kennen lernen
und sich austauschen können.

Darüber hinaus hat sich ge-

zeigt, dass es besonders förder-
lich für Kinder psychisch kran-
ker Eltern ist, sie ehrlich, offen
und altersangemessen über die
psychische Erkrankung des je-
weiligen Elternteils zu informie-
ren.

Je umfassender das Wissen
und die Information über die
psychische Erkrankung ist,
desto größer ist auch die emotio-
nale Entlastung für die Kinder.
Entlastend kann unter anderem
sein, zu wissen, dass nicht sie
Schuld daran sind, dass es ihrer
Mutter oder ihrem Vater gerade
schlecht geht, sondern dass es
sich um eine behandlungsbe-
dürftige seelische Krankheit han-
delt, bei der ihren Eltern oftmals
durch Fachärzte oder Psychothe-
rapeuten geholfen werden kann.

Kinder können für sich kos-

tenfrei unter anderem in Bera-
tungsstellen oder niedergelas-
sene Kinder- und Jugendlichen-
psychotherapeuten wenden, um
sich über weitergehende Unter-
stützungsangebote zu informie-
ren oder direkte Hilfe an die
hand zu bekommen.

Eltern, Lehrer oder Erzieher
können mittlerweile auf eine
Reihe fundierter Fachbücher zu-
greifen, die eine intensivere Aus-
einandersetzungmit der Thema-
tik ermöglicht. Auch Broschü-
ren mit Informationen, wie man
mit Kindern und Eltern über das
Thema spricht oder was als hilf-
reich empfunden wird, stehen
mittlerweile zur Verfügung –
auch für Kinder und Jugendli-
che direkt.
´ www.kipsy.net
´ www.bapk.de
´ www.netz-und-boden.de.

¥ Kinder, Jugendliche und El-
ternfinden eine Therapeuten-
liste und Informationen über
den Verlauf einer Psychothe-
rapie auf der Homepage der
Kinder- und Jugendlichen-
psychotherapeuten www.
kjp-owl.de und den Grünen
Seiten, dem Verzeichnis der
psychologischen Psychothe-
rapeuten und Kinder- und Ju-
gendlichenpsychotherapeu-
ten der Kreise Bielefeld, Gü-
terslohund Herford, imBuch-
handel für 7 Euro Schutzge-
bühr zu erhalten.

WissensorgtfürEntlastung
Die Rolle von Kindern mit psychisch kranken Eltern kommt erst langsam ins Bewusstsein der Öffentlichkeit

¥ Die bittere Kälte macht
ebenso wie trockene Heizungs-
luft der Kinderhaut derzeit zu
schaffen. Denn die befindet sich
noch im Aufbau, ist viel dünner
und empfindlicher als die eines
Erwachsenen. Man sollte sie
jetzt zusätzlich schützen, sonst
drohen trockene, juckende Stel-
len.

Bei Babys und Kindern ist die
natürliche Schutzfunktion der
Haut noch nicht voll entwickelt.
Die Hautdicke beträgt nur ein
Fünftel im Vergleich zu der ei-
nes Erwachsenen. Anders als bei
Älteren produzieren die
Talgdrüsen in der Babyhaut nur
wenig Fett, so dass ihre Ober-
haut nicht mit einem schützen-
den Fettfilm überzogen ist. Au-
ßerdem ist die Hautoberfläche
eines Säuglings im Vergleich zu
ausgewachsenen Menschen im
Verhältnis zu seinem Körperge-
wicht doppelt so groß. Durch

beide Faktoren kann die Haut ei-
nes Kindes schneller Flüssigkeit
verlieren. Auch negative Um-
welteinflüsse haben mehr An-
griffsfläche. Die empfindliche
Haut von Babys und Kindern
braucht deshalb eine spezielle
Pflege, die auf ihre besonderen
Bedürfnisse abgestimmt ist.

Seit Anfang des Jahres wird
eineneue Spezialpflege, Marken-
name Excipial Kids, in den Apo-
theken angeboten. Die wurde,
so der Hersteller, speziell für
sehr trockene und juckende
Baby- und Kinderhaut entwi-
ckelt und eigne sich optimal für
die Pflege bei Hauterkrankun-
gen, wie zum Beispiel Neuroder-
mitis. Das Pflegemittel enthalte
eine innovativeWirkstoffkombi-
nation, die den Juckreiz- und die
Hautrötung reduziere, entzün-
dungshemmend wirke, die
Wundheilung anrege und inten-
sive Feuchtigkeit spende.

Helfer: Dr. Klaus Riedel, Kinder-
und Jugendlichenpsychothera-
peut sowie Diplom-Pädagoge.

¥ Die Situation der Kinder psychisch kranker Eltern
gelangte erst in jüngster Zeit in das Bewusstsein der
(Fach-)Öffentlichkeit. Kinder werden zwar in ihren
normalen Alltagsrollen als Schüler, Sportler oder Mit-
spieler wahrgenommen, manchmal auch als aggressi-
ves oder zurückhaltendes Kind. In ihrer Rolle als Kind
psychisch kranker Eltern werden sie jedoch nur äu-
ßerst selten gesehen. Zumindest so lange nicht, wie sie
keine psychischen oder Verhaltensauffälligkeiten zei-
gen. Dr. Klaus Riedel hat sich mit dem Thema befasst.

KinderhautimWinter
Jetzt benötigt sie noch mehr Pflege und Schutz
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Dies und mehr bietet nw-gesund.de!

• Alles rund um Gesundheit und Wohlbefinden

• Praktische Suchfunktionen

• Hilfreiche Beratungs- und Serviceangebote
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